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um eine gute SRote für ©iäjiplin gebradjt bat.
©aä Sluätteten baben roit nie ootne iu bet Äom«
pagnie, fonbetn ftetä binten gefeben. feitx roäte
bem fdjliefeenben Offijiet bie «ftülfe eineä Untet«

ojfijietä geroife etroünfdjt geroefen. gteilidj roenn
bet Offijiet gat nidjt befttebt ift, bem Sluätteten

©tnljalt ju t$un — roie roir audj beobadjtet
baben —, bätte aud) ber fdjneibigfte Unteroffijier
nicbt oiel ausgerichtet.

©a getabe oom Sffiaffetttinfen bie SRebe ift, fei
unä bie grage geftattet, roarum bie Seoölfetung
nidjt aufgefotbett rourbe, längä ber SIRarfdjfirafee

ju ben SRaftjeiten grofee Sffiaffereimer bereit ju
galten? SRidjt jebe Äompagnie Ijatte jeroeilen in
unmittelbarer SRäbe einen Srunnen.

©er SIR a r f dj. Sffienn roir bie Slnorbnungen
beä Äommanbanten ber Äaoaüerie ridjtig oerfian«
ben baben, fo roar über biefe Sffiaffe folgenbetmafeen

biäponitt roorben:
©uibenfompagnie 9 flätt bie ©trafee ©ottenä,

SIRoubon unb baä Stone«S(ja( biä ©tangeä;
©djroabton 1 bie ©ttafee gen, StabinS, (Soui«

bremontIe«®ranb biä ©äffet;
©djroabron 3 bie ©trafee Suarrenä, Soron, 2)oo«

nanb, Gbaoonneä'le.etjene biä SRuoiüq auf;
©djroabton 2 SRefetoe auf bet SIRatfdjfttafje

(bintet ©djroabton 1).

©er SReft ber ©ioifton marfdjirte in ber fdjon
angegebenen Otbnung. Sffiir anerfennen bie ©e*

nautgfeit, mit roeldjer bei ben galten ftiüegcftanben
unb aläbann roieber ju marfdjiren begonnen roütbe,
bie SRube, roeldje babei bettfdjte, ben gleidjmäfeigen

©djritt; eigentliche ©tocfungen ljaben roir feine be«

mettt, audj fein SlufpteUen. Seim SRiebetfteigen

in'S 3Rontbue«Sbal begann baä S&tenbataiüon
beS ©toä fein Sempo ju befdjleunigen: ber fetxx
SJRajot Ijat bieä fofort bemerft unb georbnet. ©elbft
etn fleineä SJRifegefdjid! — (ein SlrtiUeriefoutgon
mufete jurücfbleiben) — ftörte gat nidjt unb alä

baä gubtroerf balb nadjfam, uetutfadjte fein Sffiie«

beteinteiben in bie Äolonne aud) ntdjt baä Sin«

Ijalten eineä einjigen Sßfetbeä.

©em SÜRatfdjbefebl roat etne gtapbifdje SJRatfdj«

übetfidjt betgegeben. SIRan nebme fte jur feanb
unb prüfe, roie audj roir jroei SÜRal getban baben,
bte uoüftänbige Ueberetnftimmung ber Sluäfübrung
mit ben @rroattungen beä ©tabädjefä.

Siä geij, genau 5'/» Äilometer oom SRenbej«

oouä in edjaüenä entfernt, roo roir baä eine SÜRal

notirten, marfdjirten butd):
©pifee ber Sloantgarbe 8 Uljr 55,
Strtiüerieregiment 9 „ 15,
SataiUon SRr. 2 9 „ 22,

• 3 - -
©appeurfompagnie — —
sptonniertompagnie — —
Slmbulance SRr. 2 — —
Oueue ber Sloantgatbe 9 „ 30,
©ioifionäftab 9 „ 50,

10 SIRinuten fealt,
Söte beä ©toä 10 „ 05,
Slttiüetietegiment SRt. 2 10 „ 10,

SirtiUerieregttnentSRt.310 Uljr 17,
Sataiüon 5 10 „ 24,

6 10 „ 26,

„7 10 „ 35, im Saft,
n 8 10 „ 37'/,, „

9 10 „ 40,
10 10 „ 45,

„ 11 10 „ 49,
10 SIRinuten fealt,

Sataiüon 12 11 „ 02,
©djüfeenbataiüon 1 11 Oö'/a,
Slmbulance 5 11 „ 10,
©efedjtätrain 11 „ 11,

©ioifionSpatt 11 „ 50.
(gortfefeung folgt.)

$ie tonjcntrtrnnö beg XV. betttjcf)en

5lrnteetor^§ bei ©fraPttt.«.

(gottfefeung.)

(5ä beginnt nun baä ©efiliren ber Äaoaüetie
unb SlttiÜetie. Sin ber ©pifee beä II. Sreffenä be«

finbet fidj fein Äommanbeur, ©eneral • Sieutenant
Söroe, Äommanbeur ber 31. Snfantetiebioifion. ©et
Sotbeimatfdj in balbet ©Stabtonäftont unb Sat«
tetiefront erfolgte genau nadj bet Ordre de
Bataille, jebodj leibet nut einmal im ©djritt, jum
jroeiten im ©alopp befohlenen ©eftliten ftanben bie

SRegimentet fdjon maffitt, ein rounbetooü impo«
nirenber Sinblicf, alä ber Äaifer im lefeten!JS!Romente

roegen Uebermübung ben ©djlufe ber Sarabe Befatjl.
Stofebem bafe unä butd) baä gebten biefeä Sa»

tabematfdjeg im ©alopp ein näbeteä eingeben auf
ben Sergleid) jroifdjen franjöfifdjer unb beutfdjer
Äaoaüetie nidjt möglidj roitb, ift bodj fdjon beim

©eftliten im ©djtitt bie gewaltige Uebetlegenbeit
bet lefetetn übet bie etftere ju fonftatiren. ©er
Sorbeimarfdj ber ÄaoaUerie roar ein SDcufter an

Stäjifion unb gelang ganj ootjüglidj. 6r lieferte
ben glänjenbften Seroeiä ber ftrammen ©etailauä«
bilbung uon SIRann unb SJJferb, bie unberübrt ge«

blieben roar butdj baä roilbe SReiten bei ben lefeten

bet Satabe unmittelbat uotauägegangenen Äaoat«
letiemanöoetn.

©ie unoergleiäjlidj bobe ©tufe, auf bet bie beutfdje
Äaoaüetie ftetjt, bofumentirte fid) fdjon im Sotbei*
matfdj im ©djritt, tabeüoä in Haltung unb SRia)«

tung, roie oiel mebr aber erft beim Äorpämanöoet,
roo man bie SRegimenter in fdjneibig auägefüljtten

glänjenben Slttafen berounbetn mufete. ©eroife ift,
roenn unä nadj bem auf bem Satabe« unb SKanö«

oetfelb ©efebenen ein Urtrjeit etlaubt ift, bafe bie

beutfdje SReitetei aüen Slnfotbetungen genügt, roeldje

b'e neue Saftif an bie Sluäbilbung unb Seiftungä»

fäljlgteit bet SRtitetroaffe fteüt.
3um Sotbeimatfdj felbft übetgebenb, etregte baä an

ber ©pifee bet beiben ©ioifionen matfdjitenbe Äüiaf*
ftetregiment mit feinen tjot)en ©tiefein, feinen funfetn«
ben Reimen unb langen ©tofebegen aügemeine Seroun»

berung. ©egen biefe ftattlidjen sjßanjerreitermuffen bie

jierlidjen -§ufaren in ibren blauen Slttilaä mit gelben

©djnüren entfdjieben jurücftreten. ©agegen bebaup*
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um eine gute Note für Disziplin gebracht hat.
Das Austrete« haben wir nie vorne iu der
Kompagnie, sondern stets hinten gesehen. Hier wäre
dem schließenden Offizier die Hülfe eines Unter-
osfiziers gewiß erwünscht gewesen. Freilich wenn
der Offizier gar nicht bestrebt ist, dem Austreten
Einhalt zu thun — wie mir auch beobachtet

haben —, Hütte auch der schneidigste Unteroffizier
nicht viel ausgerichtet.

Da gerade vom Wassertrinken die Rede ist, sei

uns die Frage gestattet, warum die Bevölkerung
nicht aufgefordert wurde, längs der Marschstraße
zu den Rastzeiten große Wassereimer bereit zu
halten? Nicht jede Kompagnie hatte jeweilen in
unmittelbarer Nühe einen Brunnen.

Der Marsch. Wenn wir die Anordnungen
des Kommandanten der Kavallerie richtig verstanden

haben, so war über diese Waffe folgendermaßen

disponirt morden:
Guidenkompagnie 9 klärt die Straße Sottens,

Moudon und das Broye-Thal bis Granges;
Schwadron 1 die Straße Fey, Prahins, Com-

bremont le-Grand bis Saffel;
Schwadron 3 die Straße Vuarrens, Pomy, ?)oo-

nand, Chavonnes'le-CHZne bis NuviUy auf;
Schwadron 2 Reserve auf der Marschstraße

(hinter Schwadron 1).

Der Rest der Division marschirte in der schon

angegebenen Ordnung. Wir anerkennen die

Genauigkeit, mit Weimer bei den Halten stillegestanden
und alsdann wieder zu marschiren begonnen wurde,
die Ruhe, welche dabei herrschte, den gleichmäßigen

Schritt; eigentliche Stockungen haben wir keine

bemerkt, auch kein Aufprellen. Beim Niedersteigen

in's Monthue-Thal begann das Tötenbataillon
des Gros sein Tempo zu beschleunigen: der Herr
Major hat dies sofort bemerkt und geordnet. Selbst
ein kleines Mißgeschick — (ein Artilleriefourgon
mußte zurückbleiben) — störte gar nicht und als
das Fuhrwerk bald nachkam, verursachte sein
Wiedereinreihen in die Kolonne auch nicht das

Anhalten eines einzigen Pferdes.
Dem Marschbefehl war eine graphische

Marschübersicht beigegeben. Man nehme sie zur Hand
und prüfe, wie auch mir zwei Mal gethan haben,
die vollständige Uebereinstimmung der Ausführung
mit den Erwartungen des Stabschefs.

Bis Fey, genau 5'/, Kilometer vom Rendezvous

in Echallens entfernt, wo wir das eine Mal
notirten, marschirten durch:

Spitze der Avantgarde 8 Uhr 55,
Artillerieregiment 9 „ 15,
Bataillon Nr. 2 9 « 22,

.3 - -
Sappeurkompagnie — —
Pionnierkompagnie — —
Ambulance Nr. 2 — —
Queue der Avantgarde 9 „ 30,
Divisionsstab 9 „ 50,

10 Minuten Halt,
Töte des Gros 10 „ 05.
Artillerieregiment Nr. 2 10 « 10.

Artillerieregiment Nr. 310 Uhr 17.
Bataillon 5 10 » 24.

» 6 1« 26,

« 10 35.

» 8 10 37'/,,
9 10 40,

„ 10 1« 45,

« 11 10 49.
10 Minuten Halt,

Bataillon 12 11 02.
Schützenbataillon 1 11 «5'/,.
Ambulance 5 11 10.
Gefechtstrain 11 11.
Divisionspark 11 50.

(Fortsetzung folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutsche«

Armeekorps bei Straßburg.

(Fortsetzung.)

Es beginnt nun das Defiliren der Kavallerie
und Artillerie. An der Spitze des II. Treffens
befindet sich sein Kommandeur, General - Lieutenant
Löwe, Kommandeur der 31. Infanteriedivision. Der
Vorbeimarsch in halber Eskadronsfront und
Batteriefront erfolgte genau nach der Orclre às Ü»-
taill«, jedoch leider nur einmal im Schritt, zum
zweiten im Galopp befohlenen Defiliren standen die

Regimenter fchon masstrt, ein wundervoll impo-
nirender Anblick, als der Kaiser im letzten'Momente
wegen Uebermüdung den Schluß der Parade befahl.

Trotzdem daß uns durch das Fehlen dieses

Parademarsches im Galopp ein näheres Eingehen auf
den Vergleich zwischen französischer und deutscher

Kavallerie nicht möglich wird, ist doch schon beim

Defiliren im Schritt die gewaltige Ueberlegenheit
der letztern über die erstere zu konstatiren. Der
Vorbeimarsch der Kavallerie war ein Muster an

Präziston und gelang ganz vorzüglich. Er lieferte
den glänzendsten Beweis der strammen Detailaus-
bildnng von Mann und Pferd, die unberührt
geblieben war durch das wilde Reiten bei den letzten
der Parade unmittelbar vorausgegangenen Kaval-
leriemanövern.

Die unvergleichlich hohe Stufe, auf der die deutsche

Kavallerie steht, dokumentirte stch schon im Vorbeimarsch

im Schritt, tadellos in Haltung und
Richtung, wie viel mehr aber erst beim Korpsmanöver,
mo man die Regimenter in schneidig ausgeführten

glänzenden Attaken bewundern mußte. Gewiß ist,

wenn uns nach dem auf dem Parade- und ManS-
verfeld Gesehenen ein Urtheil erlaubt ist, daß die

deutsche Reiterei allen Anforderungen genügt, welche

d'e neue Taktik an die Ausbildung und Leistungsfähigkeit

der Neiterwaffe stellt.

Zum Vorbeimarsch selbst übergehend, erregte das an

der Spitze der beiden Divisionen marschirende Küras«

sierregiment mit seinen hohen Stiefeln, seinen funkelnden

Helmen und langen Stoßdegen allgemeine Bewun»

derung. Gegen diese stattlichen Panzerreitermüssen die

zierlichen Husaren in ihren blauen Attilas mit gelben

Schnüren entschieden zurücktreten. Dagegen behaup-
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teten, in Sejug auf bie btiüante äufeete etfdjei«
nung bie gelben roürttembergifdjen Ulanen „Äönig
Sffiilbetm" ben etften SRang. Städjtigeä SRegiment

auf prädjttgen Sfetben! Slud; bie baotifdjen Sbe«

oautfegetä beftedjen butdj iljte gefdjmacfuoüe Uni«
fotm, gtüne SRöcfe mit rotijen Sffieften.

©er ©tofeberjog uon Saben fübrte baä SRljeinifdje

Ulanenregiment SRr. 7 unb baä ftaltlidje, febr bes

tnerfte 1. Sabifdje Seibbtagonettegiment, alä ebef
biefet SRegimentet, bem Äaifet oot. ©a, alä bie

babifdjen SReitet, ibren geliebten unb boajoerebrten
Sanbeäbettn an ber ©pifee,, ootbehnatfdjitten, er«
tönte plöfelid) auä ber SIRenge berauä eine brau*
fenbe Slfflamation für ben gürften unb fein fdjöneä
SRegiment.

©er ©rofeberjog oonföeffen fübrte feine grünen
©ragoner (roeifeeÄragen unb Sluffdjläge) bem Äaifer
uor unb bie ©ttafeburger Ulanen, roeldje ben SRuf

ljaben, eineä ber fdjneibigften unb eleganteften SRegi»

mentet betSltmee ju fein, fa)loffen ben brillanten Sot«
beimatfa) ber Äaoaüetie.

* **
Sludj ber nun folgenbe Sorbeimarfdj ber Slttil«

letie unb beä Stainä entbebtte beä Snteteffeä nietjt,
obfajon bie Buföauet bie unb ba Slbgefpanntbeit
nidjt oetbetgen fönnten. ©ie SRidjtung bet ©efdjüfee

roat tabeüos unb baä ©efiliren ber Sattetien ftanb
in nidjtä bem bet ftanjöfifdjen Slttiüerie nad). ©ie
SIRafdjinen geborgten unbebingt ber gefdjicften Sen»

fung. SIRan glaubte nut eine Äanone, nur ein Srain*
faljrjeug ju feljen.

SRadjbem bet Äaifet, ber roäbrenb beä Sorbei«

marfdjeä faft unauägefefet tm Sffiagen geftanben

ijatte, bem ©tofebetjog oon Saben unb bem fom*
manbirenben ©eneral oon fteubuef ©eine aüer«

bödjfte Slnetfennung füt bte Seiftungen bet Stuppen
auägefprodjen batte, fefete fid) ber faiferlidje $ug
roieber in Seroegung unb fubr an ben SReiben bet

begeiftett afflamitenben Ätiegetoeteine nad) ©ttafe*
butg jutücf.

©amit batte bie benfroütbige Äaiferparabe oom

11. ©eptembet 1886 ibt enbe etretdjt. ^bxtx roirb
nod) oft etroäljnung getljan roetben, benn fie ift
nidjt aüein auä militärifdjem ©eftdjtäpunfte ju
betradjten unb ju beurteilen, fonbern fie btit
fid) audj glänjenb unb SRefpeft einftöfeenb oon
einem bunfeln, gerotttetfdjroangern politifdjen feinttxi
grunbe ab.

gas gotymanövet vom 13. gepietnott.
Sffiar bie Satabe oom 11. eine grofeartige SIRadjt«

entfaltung ber beutfdjen Sffiadjt an ben Sogefen auf
einem Sunfte unb legte fte glänjenbeä „ßeugnife
ab oon ber ftrammen Haltung ber Sruppen, fo
foUte ein ÄotpSmanöoer, roeldjeä man mit @e*

fedjtäparabe bejeidjnen batf, bie Sefäbtgung beä

Sltmeefotpä füt ben emftfaü battbun. SRidjt aüein
bem aüetbödjften Äriegäljerrn, fonbern audj ben

«3ufdjauern, unter benen fid) oiele franjöfifdje Offt«
jiere befanben, roat ©elegenbeit geboten, ftd) oon
ber tabeüofen friegerifdjen Sluäbilbung, ber ©djlag«
fertigfeit unb ber Seiftungäfäbigfeit beä Slrmeeforpä
in atternädjfter SRäbe ju überjeugen. Sffiabrfdjetnlid)

ntdjt oljne tiefern ©runb geftattete man bem Sudü*
fum beim Äorpämanöoer eine greibeit ber SBeroe«

gung, bie im fdjroffften ©egenfafee ju ben fonffigen
©erooljnbetten unb, roie unä jufdjauenbe Offijiere
uerftdjerten, namentlid) ju bem im oergangenen
•fterbft bet ben Äaifermanöoetn bei Äatlätube butd)«
geführten Slbfpettungäftjftem ftebt. SRut roenige
©enbatmen roaren ju feben unb biefe genirten
SRiemanben. «fjödjftenä roiefen fie in t)öflid)er gorm
aüju SReugierige jurücf, bie bem Äaifer bie SluS«

fietjt auf bie manöorirenben Sruppen oerfpettten.
eä ift nidjt ju oetfennen, bafe bie ftetä bie beften

Sofitionen befefeenben .Sufdjauermafjen nidjt feiten
Säufdjungen beim SRetognoäjiten bet ©teüungen
betoottiefen unb fo ben Sruppenfübtetn ibre Stuf*
gäbe etfdjroetten. ©a abet, roie bereits erroäbnt,
bie Äonjenttitung beä XV. Sltmeefotpä bodj böbetn
^roeefen, alä bet tein tedjnifdjen ©utdjfübtung
militärifdjer Uebungen biente, fo liefe man baä

Subltfum geroäbren unb bie beften „auSfidjtäretdjen"
Sofitionen befefeen. ©ie Sruppen genirten fidj aber

audj nidjt, unb ble Sattetien tfjtetfeitä fübten, obne

fidj oorbet anjumelben, in fdjätfftem ©alopp in
folaje oom Subltfum eingenommene Sofition unb
unb bann etfdjoü ein aügemeineä sauvequi peut.

gut ben ^ufdjauer roar eä ttofe aüet Segünftigun»

gen nidjt mögtieb, bie Seroegungen in ibren ein«
jelnbeiten ju oerfolgen unb einen Uebetblicf über

baä ©anje ju erlangen, ©ie räumlidje Sluäbebnung,
bie baä jur ©djladjt entroicfelte Sltmeefotpä ein«

nimmt, ift eben ju gtofe, um überfdjaut roetben ju
fömten. 3m roelligen Settain bei Stumatb entjog
ftdj bie Äaoaüetie roäbtenb langet ,3eit gäniltd)
bem Sluge beä Sufdjauetä. ©lütflidj betjenige, bet

£euge einiger inteteffanten SIRanöoetmomente roitb,
biet eine glänjenbe SReitetattafe fieljt, bott bet ent«

roicfelung jum ©efedjt eineä 3nfantetieregimenteä

folgen ober grofee Slrtiüeriemaffen bei iljrem Sluf»

faxten in Sofition berouhbetn fann. Sefannt mit
ber ©eneralibee unb bem oorauäfidjtltdjen ©ange
beä SIRanöoetä baben roit feine SIRübe gefdjeut, bie

beften Sofitionen ttofe Sobgtuben unb SffieinbergS»

tettaffen einjunebmen. Sluf biefe Sffieife batten roit
bie »Sljance, oiele inteteffante SIRomente beä Äotpä*
manöoetä in nädjftet SRälje ju fe^en unb rooüen

nun oetfudjen, ein jufammenbängenbeä, möglidjft

anfdjauiidjeä Silb beg ©eieljenen, etgänjt butd)

einige anbete SUJittbeitungen, ju geben,

©eneralibee.
©ie ©enetalibee füt baS ÄotpSmanöoet gegen

einen matfitten geinb am 13. lautete:

©aä XV. Sltmeefotpä mit bet 1. Äaoaüetie*

bioifion folgt einet gefdjlagenen, im SRücfjug auf

£agenau begriffenen SRorbarmee, trifft nörblid) ber

,3orn auf bie feinblidjen Slrritkegatben (marfirtet
geinb nebft jroeiter ÄaoaUettebioifton, fenntlid) an

ben mit roetfeem Uebetjug bebeeften Reimen unb

übetroinbet ben Sffiibetftanb.

©aä XV. Sltmeefotpä, roeldjeS am 12. ©ep»

tembet Slbenbä in bet ©egenb oon ©ttafebutg mit

bet 1. ÄaoaÜetiebioijion enjljelm erreidjt Ijat, joU
bte Serfolgung beä ©egnerä auf ben ©ttafjen über
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teten, in Bezug auf die brillante äußere Erscheinung

die gelben württembergischen Ulanen „König
Wilhelm« den ersten Rang. Prächtiges Regiment
auf prächtigen Pferden! Auch die bayrischen
Chevaurlegers bestechen durch ihre geschmackvolle

Uniform, grüne Röcke mit rothen Westen.
Der Großherzog von Baden führte das Rheinische

Ulanenregiment Nr. 7 und das stattliche, sehr
bemerkte 1. Badische Leibdragonerregiment, als Ches

dieser Regimenter, dem Kaiser vor. Da, als die

badischen Reiter, ihren geliebten und hochverehrten
Landesherrn an der Spitze,, vorbeimarschirten,
ertönte plötzlich aus der Menge heraus eine brausende

Akklamation sür den Fürsten und sein schönes

Regiment.
Der Großherzog von Hessen sührte seine grünen

Dragoner (meitzeKragen und Aufschläge) dem Kaiser
vor und die Straßburger Ulanen, welche den Ruf
haben, eines der schneidigsten und elegantesten
Regimenter derArmee zu sein, schloffen den brillanten
Vorbeimarsch der Kavallerie.

Auch der nun folgende Vorbeimarsch der Artillerie

und des Trains entbehrte des Interesses nicht,
obschon die Zuschauer hie und da Abgespanntheit
nicht verbergen konnten. Die Richtung der Geschütze

war tadellos und das Defiliren der Batterien stand

in nichts dem der französischen Artillerie nach. Die
Maschinen gehorchten unbedingt der geschickten

Lenkung. Man glaubte nur eine Kanone, nur ein

Trainfahrzeug zu sehen.

Nachdem der Kaiser, der mährend des

Vorbeimarsches fast unausgesetzt im Wagen gestanden

hatte, dem Großherzog von Baden nnd dem

kommandirenden General von Heuduck Seiue
allerhöchste Anerkennung für die Leistungen der Truppen
ausgesprochen hatte, setzte stch der kaiserliche Zug
wieder in Bewegung und fuhr an den Reihen der

begeistert akklamirenden Kriegervereine nach Straßburg

zurück.

Damit hatte die denkwürdige Kaiserparade vom
11. September 1886 ihr Ende erreicht. Ihrer wird
noch oft Erwähnung gethan werden, denn ste ist

nicht allein aus militärischem Gesichtspunkte zu
betrachten und zu beurtheilen, sondern sie hebt

stch auch glänzend und Respekt einflößend von
einem dunkeln, gewitterschmangern politischen Hintergrunde

ab.

Das Korpsmnnöver vom 13. September.
War die Parade vom 11. eine großartige

Machtentfaltung der deutschen Wacht an den Vogesen auf
einem Punkte und legte fie glänzendes Zeugniß
ab von der strammen Haltung der Truppen, so

sollte ein Korpêmanôver, welches man mit Ge-

fechtsparade bezeichnen darf, die Befähigung des

Armeekorps für den Ernstfall darthun. Nicht allein
dem allerhöchsten Kriegsherrn, sondern auch den

Zuschauern, unter denen stch viele französische Ofstziere

befanden mar Gelegenheit geboten, stch von
der tadellosen kriegerischen Ausbildung, der

Schlagfertigkeit und der Leistungsfähigkeit des Armeekorps
in allernächster Nähe zu überzeugen. Wahrscheinlich

nicht ohne tiefern Grund gestattete man dem Publi.
kum beim Korvsmanöver eine Freiheit der Bewegung,

die im schroffsten Gegensatze zu den sonstigen
Gewohnheiten und, wie uns zuschauende Offiziere
versicherten, namentlich zu dem im vergangenen
Herbst bei den Kaisermanövern bei Karlsruhe
durchgeführten Absperrungssystem steht. Nur wenige
Gendarmen waren zu sehen und diese genirten
Niemanden. Höchstens miesen ste in höflicher Form
allzu Neugierige zurück, die dem Kaiser die Aussicht

auf die manövrirenden Truppen versperrten.
Es ist nicht zu verkennen, daß die stets die besten

Positionen besetzenden Zuschauermasten nicht selten

Täuschungen beim Rekognosziren der Stellungen
hervorriefen und so den Truppenführern ihre Aufgabe

erschwerten. Da aber, wie bereits erwähnt,
die Konzentrirung des XV. Armeekorps doch höhern
Zwecken, als der rein technischen Durchführung
militärischer Uebungen diente, so ließ man das

Publikum gewähren und die besten „aussichtsreichen"
Positionen besetzen. Die Truppen genirten stch aber

auch nicht, und die Batterien ihrerseits fuhren, ohne
stch vorher anzumelden, in schärfstem Galopp in
solche vom Publikum eingenommene Posttion und
und dann erscholl ein allgemeines ssuve csui pemt.

Für den Zuschauer mar es trotz aller Begünstigungen

nicht möglich, die Bewegungen in ihren
Einzelnheiten zu verfolgen und einen Ueberblick über

das Ganze zu erlangen. Die räumliche Ausdehnung,
die das zur Schlacht entwickelte Armeekorps
einnimmt, ist eben zu groß, um überschaut merden zu
können. Im welligen Terrain bei Brumath entzog

sich die Kavallerie während langer Zeit gänzlich

dem Auge des Zuschauers. Glücklich derjenige, der

Zeuge einiger interessanten Manövermomente wird,
hier eine glänzende Reiteratigli sieht, dort der

Entwickelung zum Gefecht eines Infanterieregimentes
folgen oder große Artilleriemassen bei ihrem
Auffahren in Position bewundern kann. Bekannt mit
der Generalidee und dem voraussichtlichen Gange
des Manövers haben wir keine Mühe gescheut, die

besten Positionen trotz Lohgruben und Weinbergs-

terrassen einzunehmen. Auf diese Weise hatten wir
die Chance, viele interessante Momente des Korps«
Manövers in nächster Nähe zu sehen und wollen

nun versuchen, ein zusammenhängendes, möglichst

anschauliches Bild des Gesehenen, ergänzt durch

einige andere Mittheilungen, zu geben.

Generalidee.
Die Generalidee für das Korvsmanöver gegen

einen markirten Feind am 13. lautete:

Das XV. Armeekorps mit der 1. Kavalleriedivision

folgt einer geschlagenen, im Rückzug auf

Hagenau begriffenen Nordarmee, trifft nördlich der

Zorn auf die feindlichen Arrisregarden (markirtcr

Feind nebst zweiter Kavalleriedivision, kenntlich an

den mit weißem Ueberzug bedeckten Helmen und

überwindet den Widerstand.

Das XV. Armeekorps, welches am 12.

September Abends in der Gegend von Straßburg mit

der 1. Kavalleriedivision Enzheim erreicht hat. soll

die Verfolgung des Gegners auf den Straßen über
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Srumatb in notbroeftltdjet, unb übet §oerbt in notb»
öftlidjet SRidjtung enetgija) fottfefeen. 3m Äorpä«
befebl ift angenommen, bet (matfirte) geinb babe

am gletdjen Sage auf feinem SRücfjuge bie Som
überfdjtitten, roäbrenb ber SRadjt aber nodj bie

Uebergänge bei ©enbertbeim unb Srumatb in Sefife
gebabt. ©aä Slrmeetotpä bat ben Sefebl, bie Ser»
folgung in ber SRidjtung auf -ftagenau fortjufefeen
unb ben geinb enetgifdj anjugreifen, roo er ange»
troffen roirb.

©ie 3t. Snfantetiebioifion foü oon ©djiltigbeim
um 7 Ubr Sormittagä aufbredjen unb bie (roeftltdje)
©trafee über ^oerbt einfdjlagen unb jur Setbin»
bung mit bet 30. 3ufantetiebeoifion ein ©etadje»
ment auf ©enbettbeim entfenben, roäbtenb bie 30.

3nfantettebioifion Orbre erbalten bat, ju gleidjer
.Beit auä itjren Sioouafä bei Strafeburg auf jubredjen
unb jum Sormarfd) bie öftlidje ©trafee naa) Stu«
matb ju benufeen

©ie ÄorpSattiüetie matfdjitt mit bet 30. 3n«
fantetiebioifion binter beren Setebrtgabe. ©ie 1.

Äaoaüetiebtoifton foü bie Steujä) bei Sffiolfiäbeim
unb ben SRtyein=SIRatne«Äanal bei Senbenbeim übet*

fdjreiten unb oot bet 30. Snfantetiebioifion übet
Srnmatb ootgeben unb jroar fo jeitig, bafe fie Sen«

benbeim um Ijalb 10 Ubr Sormittagä paffttt bat

unb oon bott jut Setbinbung mit bet 31. 3nfan«
tetiebtoifion auf ©enbertbeim betadjirt.

SlufftellungbeäÄorpäjumSÜRanöoer.
SRad) biefen Sefeblen roürbe fit) baä SJRanöcer

entroicfelt baben, roenn man ben emftfaü bätte jur
Slnfdjauung bringen rooüen. 3n Sffiirflidjfeit roütbe

abet am SIRotgen beä 13. bie Sluffteüung beä Äorpä

jum SKanöoet jut etfpatung oon 3eit unb jut
©djonung bet Sruppen bei bet geroaltigen §ifee be«

beutenb mobiftjitt. ©omit Ijatten bie Stuppen füt
ben auf 10 Übt feftgefefeten Seginn beä SIRanöoetä

nadjftetjenbe Sluffteüung genommen :

SRedjtet glügel bei' Sietlenbeim: ©enetal«
lieutenant Söroe mit bet 31. Snfantetiebioifion, be«

ftetjenb auä bet 61. Stigabe, ben 3"fantetietegi«
mentern SRt. 105 unb 25, SägetbataiUon SRt. 11,

bet 62. Srigabe, ben Snfantetietegimentern SRt. 47,
60 unb 126 (oon lefetetm nut 2 Sataiüone), bem

Ulanentegiment SRr. 15 (3 ©äfabronä), 1. Slbtbei«

tung beä gelbartiüerieregimentä SRt. 31 (erftufioe
einet Sattetie), unb 2 Äompagnien Sinniere beä

Sataittonä SRt. 15.

©ie ©ioifton batte ein linfeä ©eitenbetadjement

füblidj oon ©enbettbeim aufgefteüt.
S i n f e t g l ü g e l bei ©tepbanäfelb, füblidj oon

Stumatb: ©enetaUieutenant oon Sücafforo mit bet
30. Snfantetiebioifion, beftebenb auä bet 59. Sri»
gäbe (3nfantetietegimentet SRt. 130 unb 98), bet

60. Stigabe (Snfantetietegimentet SRt. 131 unb 92),
ber Santifdjen Sefafeungäbtigabe (Snfantetietegi*
mentet SRt. 4 unb 8), bem Ulanentegiment SRt. 14

(3 eäfabtonä), bet 2. Slbtbeilung beä gelbatttttetie«
regimentä SRr. 31 unb 2 Äompagnien beä Sion«
nietbataiüonä SRr. 16 mit ©ioifionäbrücfentrain.

Slm gleidjen Orte roaren maffitt bte 1. Ä a o a l«

let i eb ioifion untet ©enetalmajot oon ©ottberg

mit 1. Srigabe (Äüraffiettegiment SRr. 8, £ufaren*
regiment SRr. 9), 2. Stigabe (©tagonetregtmentet
SRt. 9 unb 13), 3. Srigabe (©ragonettegiment
?ct. 6 unb bantifdje ebeoaujrlegetä SRt. 5) unb
einer teitenben Sattetie beä 1. SRbeinifdjeu gelb»
attittetieregimentä SRr. &, unb

bie Äorpäartillerie unter ©eneralmajor
Sacobi mit bem gelbartiüerieregiment SRr. 15 (1.
Slbtbeilung, erfluftoe einer Satterie, unb 2. Slb»

tbeilung).
©omit ftanb baS XV. Äotpä bei Sietlenbeim unb

©tepbanäfelb mit 31 Snfantetiebataillonen, 36 es«
fabronä, 16 Sattetien unb 4 Äompagnien spionniete
jum Slngtiff auf ben ©egnet beteit.

©pejialibee füt ben geinb.
gut biefen, ben matfitten geinb, lautete

bie ©pejialibee:
©te Sltttetegatben bet SRorbatmee baben am 13.

September Sormittagä ben SRücfmarfdj auf feao,t*
nau oon Srumatb unb ©enbettbeim, roo fie roä>
renb ber SRadjt lagerten, bereitä angetreten, atä
oom Oberfommanbo ber Sefebl eingebt, ben über
©trafeburg folgenben ©egner nodj biä jum SIRittag

aufjubalten, um ber Slrmee roeitern Sorfptung ju
oetfdjaffen.

©er Äommanbirenbe befdjliefet, feine Sruppen
untet bem ©djufee bet junädjft füblidj beä Sob»

gtabenä oetbleibenben jroeiten Äaoafletiebioifion,
in bie ©teüung Ätiegäbeim * Sffieitbtudj ju fügten
unb bott ben Slngtiff beä ©egnetä anjunebmen.

,3ut ©urdjfübtung biefet Slufgabe batte bet oom
©ouoemeut oon ©ttafebutg, ©enetaUieutenant oon
bet Sutg, befebligte geinb ein Äotpä oon 20 Sa»
taillonen,34eäfabronäunbl2Sat«
t e r i e n jut Setfügung, roeldje gebilbet roaten auä

einem Sataiüon beä SRegimentä SRt. 47, einem

Sataitton be§ SRegimentä SRt. 7, einem Sataiüon
beä SRegimentä SRt. 126, bem Setfudjäbataiüon, 2

Äompagnien Sionniete beä Sataittonä SRt. 15, 2

Äompagnien Sßtonniere btä Sataiüonä SRr. 16, 2

eäfabronä Ulanen beä SRegimentä SRr. 14, 2 eä»
fabronä Ulanen beä SRegimentä SRt. 15, einet Sat«
terie beä gelbartiüerieregimentä SRr. 15, einer

Sattetie beä gelbattittetietegimentä SRr. 31 unb bet
2. Äaoalletiebioifion unter bem ©eneral*
major ©raf täfelet, beftebenb auä ber 4. Stigabe
(Ulanentegiment SRt. 7 unb ©ragonettegiment SRt.

15), bet 5. Stigabe (Ulan entegimentet SRt. 19
unb 20), bet 6. Sttgabe (©tagonettegimentet SRr.

20 unb 24), bet teitenbeu Sattetie beä 1. Sabifdjen
gelbattitterieregimentS SRr. 14 unb ber reiteuben

Satterie beä gelbartiüerieregimentä SRr. 25.

©iefeä, in 2 Snfanterie« unb 1 ÄaoaUeriebioifion
eingeteilte Äorpä bat man ftdj im Slugenblicf, alä
ber Sefebl jum erneuten SBiberftanbe eintraf, im
SRücfjuge auf £>agenau ju benfen unb jroar mit
bem r e dj t e n glügel (1. Snfanteriebioifton, 10

Sataittone, 2 eäfabronä, 3 Satterien) auf ber

©trafee oon Stumatb übet Ätiegäbeim nadj £age*
nau unb mit bem linfen glügel (2. 3nfantetie*
bioifion, 10 Sataittone, 3 eafabronä unb 3 Satte«

tten) auf ber ©trafee oon ©enbettbeim übet Sffiett«
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Brumath in nordwestlicher, und über Hoerdt in nord»
östlicher Richtung energisch fortsetzen. Im Korps«
beseht ist angenommen, der (markirte) Feind habe

am gleichen Tage auf seinem Rückzüge die Zorn
überschritten, mährend der Nacht aber noch die

Uebergänge bei Gendertheim und Brumath in Besitz
gehabt. Das Armeekorps hat den Befehl, die Ver»
folgung in der Richtung auf Hagenau fortzusetzen
und den Feind energisch anzugreifen, wo er ange»
troffen wird.

Die 3l. Infanteriedivision soll von Schiltigheim
um 7 Uhr Vormittags aufbrechen und die (westliche)
Straße über Hoerdt einschlagen und zur Verbin»
dung mit der 30. Jufanteriedeviston ein Détache»

ment auf Gendertheim entsenden, während die 30.

Infanteriedivision Ordre erhalten hat, zu gleicher

Zeit aus ihren Bivouaks bei Straßburg aufzubrechen
und zum Vormarsch die östliche Straße nach Brumath

zu benutzen

Die Korpsartillerie marschirt mit der 30.
Infanteriedivision hinter deren Tßtebrigade. Die 1.

Kavalleriedivision soll die Breusch bei Wolsisheim
und den Rhein-Marne-Kanal bei Vendenheim
überschreiten und vor der 30. Infanteriedivision über

Brumath vorgehen und zwar so zeitig, daß sie

Vendenheim um halb 10 Uhr Vormittags passirt hat
und von dort zur Verbindung mit der 31.
Infanteriedivision auf Gendertheim detachirt.

AufstellungdesKorpszumManöver.
Nach diesen Befehlen würde sich das Manöver

entwickelt haben, menn man den Ernstfall hätte zur
Anschauung bringen wollen. Jn Wirklichkeit murde

aber am Morgen des 13. die Aufstellung des Korps
zum Manöver zur Ersparung von Zeit nnd zur
Schonung der Truppen bei der gewaltigen Hitze
bedeutend modifizirt. Somit hatten die Truppen für
den auf 10 Uhr festgesetzten Beginn des Manövers
nachstehende Aufstellung genommen:

Rechter Flügel bei Bietlenheim:
Generallieutenant Löme mit der 31. Infanteriedivision,
bestehend aus der 61. Brigade, den Jnfanterieregi-
mentern Nr. 105 und 25, JägerbataiUon Nr. 11,

der 62. Brigade, den Jnfanterieregimentern Nr. 47,
60 und 126 (von letzterm nur 2 Bataillone), dem

Ulanenregiment Nr. 15 (3 Eskadrons), 1. Abtheilung

des Feldartillerieregiments Nr. 31 (exklusive
einer Batterie), und 2 Kompagnien Pionnière des

Bataillons Nr. 15.

Die Division hatte ein linkes Seitendetachement

südlich von Gendertheim aufgestellt.
L i n k e r Fl « g elbei Stephansseld, südlich von

Brumath: Generallieutenant von Massom mit der

30. Infanteriedivision, bestehend aus der 59. Bri»
gade (Jnfanterieregimenter Nr. 130 und 98), der

60. Brigade (Jnfanterieregimenter Nr. 131 und 92),
der Bayrischen Besatzungsbrigade (Jnfanterieregimenter

Nr. 4 und 8), dem Ulanenregiment Nr. 14

(3 Eskadrons), der 2. Abtheilung des Feldartillerie-
regiments Nr. 31 und 2 Kompagnien des Pion-
Nierbataillons Nr. 16 mit Diviflonsbrückentrain.

Am gleichen Orte waren massirt die 1. K a v a l-
ler i ed ivision unter Generalmajor von Gottberg

mit 1. Brigade (Kürassierregiment Nr. 8, Husarenregiment

Nr. 9), 2. Brigade (Dragonerregimenter
Nr. 9 und 13), 3. Brigade (Dragonerregiment
Nr. 6 und bayrische Chevaurlegers Nr. 5) und
einer reitenden Batterie des 1. Rheinischen
Feldartillerieregiments Nr. 8, und

die Korpsartillerie unter Generalmajor
Jacobi mit dem Feldartillerieregiment Nr. 15 (1.
Abtheilung, exklusive einer Batterie, und 2. Ab»
theilung).

Somit stand das XV. Korps bei Bietlenheim und
Stephansfeld mit 31 Jnfanteriebataillonen, 36 Es-
kadrons, 16 Batterien und 4 Kompagnien Pionnière
zum Angriff auf den Gegner bereit.

Spezialidee für den Feind.
Für diesen, den markirten Feind, lautete

die Spezialidee:
Die Arrieregarde» der Nordarmee haben am 13.

September Vormittags den Rückmarsch auf Hagenau

von Brumath und Gendertheim, mo ste während

der Nacht lagerten, bereits angetreten, als
vom Oberkommando der Befehl eingeht, den über

Straßburg folgenden Gegner noch bis zum Mittag
aufzuhalten, um der Armee weitern Vorsprung zu
verschaffen.

Der Kommandirende beschließt, seine Truppen
unter dem Schutze der zunächst südlich des

Lohgrabens verbleibenden zweiten Kavalleriedivision,
in die Stellung Kriegsheim - Weitbruch zu führen
und dort den Angriff des Gegners anzunehmen.

Zur Durchführung dieser Aufgabe hatte der vom
Gouverneur von Straßburg, Generallieutenant von
der Burg, befehligte Feind ein Korps von 20 B a -

taillonen,34Eskadronsund12Bat-
t e r i en zur Verfügung, welche gebildet waren aus
einem Bataillon des Regiments Nr. 47, einem

Bataillon des Regiments Nr. 7, einem Bataillon
des Regiments Nr. 126, dem Versuchsbataillon, 2

Kompagnien Pionnière des Bataillons Nr. 15, 2

Kompagnien Pionnière des Bataillons Nr. 16, 2

Eskadrons Ulanen des Regiments Nr. 14, 2
Eskadrons Ulanen des Regiments Nr. 15, einer Batterie

des Feldartillerieregiments Nr. 15, einer

Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 31 und der

2. Kavalleriedivision unter dem Generalmajor

Graf Häseler, bestehend aus der 4. Brigade
(Ulanenregiment Nr. 7 und Dragonerregiment Nr.
15), der 5. Brigade (Ulanenregimenter Nr. 19
und 20), der 6. Brigade (Dragonerregimenter Nr.
20 und 24), der reitenden Batterie des 1. Badischen

Feldartillerieregiments Nr. 14 und der reitenden

Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 25.

Dieses, in 2 Infanterie» und 1 Kavalleriediviston
eingetheilte Korps hat man sich im Augenblick, als
der Befehl zum erneuten Widerstande eintraf, im
Rückzüge auf Hagenau zu denken und zwar mit
dem rechten Flügel (1. Infanteriedivision, 10

Bataillone, 2 Eskadrons, 3 Batterien) auf der

Straße von Brumath über Kriegsheim nach Hage,
nau und mit dem linken Flügel (2. Infanteriedivision,

10 Bataillone, 3 Eskadrons und 3 Batterien)

auf der Straße von Gendertheim über Weit»
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brud) nad) §agenau unb jroar unter bem ©djufee
ber an ber 30m oerbleibenben ÄaoaUeriebioifion.

,$fti$$e bes paneuerferrams.
ebe roir jur ©djilberung beä SJRanöoetä felbft

übergeben, ift eä erforberlidj, baä gerodelte SIRanöoer*
terrain furj ju ffijjiren. ©et in Settadjt fommenbe

Settainabfdjnitt jroifdjen ber 3om füblidj unb bem

SIRartentbaler SBalbe nörblidj roirb oon ben beiben gro«
feen ©trafeen Srumatb'§agenau roeftlidj unb §oerbt«
£agenau öftlidj begrenjt. Srumatb ift ©tation ber
oon ©trafeburg über Sloricourt nadj Sariä fübten*
feen Sabn unb feotxbt ©tation ber oon jenet bei

Senbenbeim abjroeigenben Sinie übet £agenau unb
Sffieifeenbutg nadj SIRainj.

©ie biet übctatt aufttetenben unb bie oetbectte

Sluffteüung gtöfeetet Stuppenmaffen febt begünftt*
genben Settainroeüen finb bie äufeetften Sluäläufet
ber Sogefen gegen bte ebene beä SRbeinä unb tragen
einen meiftenä offenen unb freien Sbarafter. Sin

einigen ©teilen ift jebodj bie Ueberfldjt burdj §opfen«
pflanjungen unb bie Seroegung bura) Serraffen
unb fleine Sffiaffetläufe gebinbert.

©etattige Äultuten in bem übetatt mit Sffiein,

§opfen, ,3uctetrüben unb Sabaf reidj bepftanjten
SIRanöoerfelbe roaren namentlidj roeftlidj beä Sffiegeä

©enbettbeim • Sffieitbtudj unb füböftlid) beä Sffiegeä

@enbettbeim«Äutjenbaufen, roo bie Slberntung fidj
in biefem 3abre uer^ögert batte, ben militätifdjen
Uebungen nidjt günftig, füt Snfantetie roenig ptaf*
tifabel, füt Äaoalletie oft ungangbar, eä jroangen bie

biet liegenben SReben, Ipopfen* unb auägebebnten,
nod) ungeemteten Sabatfelbet ju roefentlidjer ein»
fdjränfung ber Operationen.

Sm Sittgemeinen geftattete aber bie roeite glädje
mit ibren geringen Sobenetbebungen jroifdjen Stu«
matf)«Sietlenbeim unb Ätiegäbeim»iffieitbtuä) einen

ptädjtigen Ueberblid. unb ein fo promptes Snein«
anbergreifen ber beseitigten gaftoren, bafe Slüeä

nad) bem im ©etail oorber ausgearbeiteten Slane
auf baä Sortrefflidjfte „IIapp te" unb man einem

brillanten„© e f edjtä eyer jiren* auf bem im«

menfen quabtatfötmigen eretjietplafee, beffen ©eiten
etroa 5—6 Äilometer lang roaren, beiroobnte.

©aä gröfete Seroegungäfjinbemife fn biefem Ser»
rain bilbet bie oon SBeften nadj Often baä SIRa»

nöoerfelb füblidj butdjfdjneibenbe refpeftioe begren«

jenbe Born, ©aä fleine ©eroäffer mit meift fumpft«
gern Sett fommt jiemlidj tafd) fliefeenb auä ben

Sogefen unb eilt bem SRbeine ju. eä ift fo bteit,
bafe eä obne Stücfe nidjt ju paffiren ift.

Sin ben bie 30m nörblid) begleitenben fumpfigen
Sffiiefen liegen bie bie SKuägangSpunfte beä SDcanö«

oetä bejeidjnenben Orte Stumatb, ein fleineä acfet«

bautteibenbeä ©täbtdjen, 3 Äilometet roeiter öftlidj
baä fdjmucfe ©otf ©enbettbeim, beffen mafftoe ®e«

bänbe gtofee SffiobHjabenbett oettatben unb 3 Äilo»
meter oon bitx öftlidj bie ©ötfet Sietlenbeim unb

SBegetäljeim, aUe butd) eine ptädjtige ©ttafee oet»

bünben.
©ie Sinie bet 3om jroifdjen Stumatb unbSBenetä»

beim bilbet audj bie ©tenje jroifdjen bem gladjlanbe
füblidj unb ben bie ©egenb biä jum SRbein bominiten«

ben §öben nötblidj unb fteüt fta) alä et ftet Set«
tbeibigungäabfdjnitt auf bem SKanöoet»
terrain bar.

ein anbete«!, aber nidjt etnfttidjeS SeroegungS*
binbetnife ift bet füblidj bet ©ötfet SRiebetfajäffolS«
beim unb Sffieitbrudj fidj Ijinjiebenbe, faft auäge«
trocfnete Sobgtaben, beffen ftetle, tbeilroeife mit
SReben unb£opfen bepflanjte SRänber einen tiefen ein«
fdjnitt bilben. er ift in Serbinbung mit ben nörblid)
beS einfdjnitteS, etroa 3 Äilometer oon einanber ent«

fernt liegenben ©örfernSRieberfdjäffolSbeim unbSffieit»

brud) alSjroeiter Sertbeibigungäab«
f dj n i 11 anjuf eben, ©ie mafftoe Sauart ber ©örfer
madjt fie ju ©tüfepunfteu ber ©teüung febr geeig»
net. ©aä füblidj beä Sobgtabeneinfdjnitteä liegenbe
fleine ©otf Ätiegäbeim roitb bem oon ©üben an»
rücfenben ©egner fdjon etnftbaftea SBiberftanb ent«

gegenfefeen fönnen. 6S bilbet geroiffermafeen ein
DorgefdjobeneS Sffierf für bie §auptftellung.

©et auä biefet jroeiten ©tettung oetttiebene Set»
tfjeibiget finbet in ben unfetn nötblidj liegenben
auägebebnten SBalbungen gute Slufnafjme. Sot
beten ÜRitte liegt bie auä 8 ©eböften beftebenbe
unb ju Sffieitbtudj gebörenbe Äolonie Sittenroalb.
©er Seftanb oon Ätefetn, mit eidjen unb Sudjen
untetmifdjt, ijt fo bidjt, bafe fie ein Safftren biefer
©trecfe aufeerbalb ber Sffiege für gefajloffene Sruppen

jur Unmöglidjfeit madjt.
(gottfefeung folgt.)

2>er englifdje Sclbjnfl in 8lfßljaniftan
1878-1879.

SSon ©pitibfon ®opcc»lc.

(gottfefeung.)

14. steine §xpebitionen nnb *$&atfa) naa)
3ftt)tttatavab.

Äebren roir roieber jum ÄabuWÄorpS jurücf.
SRadj ber Offupation oon ©afa roar, roie roit fdjon
etroäbnt, ©ttüftanb in ben Opetationen eingetreten,
oetanlafet butdj bie ©djroietigfeiten bet Setpftegung
unb ber Sluftedjtbaltung bet Äommunifattonen mit
Sifdjauet. Srorone liefe bafjet, fo gut eä ging,
jroei anbete ©ebitgäpfabe praftifabel madjen, roeldje

paraüel mit bem ebaiber»Safe nörblid) übet Sat»
tata unb SSRifajni führten. Srofebem bielt eä roegen
bet plünbetfüdjtigen Setgberoobnet fdjroer, biefe

brei SBege offen ju balten.
Slm 6. ©ejembet SRadjmittagä, eben alä Saoag«

natt oon einet erpebition gegen bie täubetifdjen
Sergberoofjner jurücfgefommen roar, erfubr er, bafe

ber SIRit Sldjot, Äommanbant bet afgbanifdjen Äa«
oaüetie unb bittetet geinb bet englänbet, in einem

32 Äilometet ootroättä ©ata befinblidjen ©otfe
bie Seroobnet gegen bie englänbet aufftadjelte. Um
ibn abjufangen, btadj Obetft Sentinä mit bet
©uiben«Äaoattetie auf, obfdjon ein Sbeil betfelben
eben 32 Äilometer jurücfgelegt batte, um einen

Äonoot nad) Sunbi«ebana ju eStortiren. SDÜit

frifdjen Sfetben titt man nadj Safaroal, roo ftdj
eine ©utHja-Äompagnie unb 2 ©ebitgSgejdmfee

Senfinä anfdjloffen unb fefete bei SIRonbenfdjein beu
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bruch nach Hagenau und zwar unter dem Schutze
der an der Zorn verbleibenden Kavalleriedivision.

Skizze des Manöverterrains.
Ehe wir zur Schilderung des Manövers selbst

übergehen, ist es erforderlich, das gewühlte Manöverterrain

kurz zu skizziren. Der in Betracht kommende

Terrainabschnitt zwischen der Zorn südlich und dem

Marienthaler Walde nördlich wird von den beiden großen

Straßen Brumath-Hagenau westlich und Hoerdt-
Hagenau östlich begrenzt. Brumath ist Station der
von Straßburg über Avricourt nach Paris führenden

Bahn und Hoerdt Station der von jener bei

Vendenheim abzweigenden Linie über Hagenau und
Weißenburg nach Mainz.

Die hier überall auftretenden und die verdeckte

Aufstellung größerer Truppenmassen sehr begünstigenden

Terrainwellen sind die äußersten Ausläufer
der Vogesen gegen die Ebene des Rheins und tragen
einen meistens offenen und freien Charakter. An
einigen Stellen ist jedoch die Uebersicht durch
Hopfenpflanzungen und die Bewegung durch Terrassen
und kleine Wasserläufe gehindert.

Derartige Kulturen in dem überall mit Wein,
Hopfen, Zuckerrüben und Tabak reich bepflanzten
Manöverfelde waren namentlich westlich des Weges
Gendertheim » Weitbruch und südöstlich des Weges
Gendertheim-Kurzenhausen, wo die Aberntung sich

in diesem Jahre verzögert hatte, den militärischen
Uebungen nicht günstig, für Infanterie wenig
praktikabel, für Kavallerie oft ungangbar, es zwangen die

hier liegenden Reben, Hopfen- und ausgedehnten,
noch nngeernteten Tabakfelder zu wesentlicher
Einschränkung der Operationen.

Im Allgemeinen gestattete aber die weite Fläche
mit ihren geringen Bodenerhebungen zwischen Bru»
math-Bietlenheim und Kriegsheim-Weilbruch einen

prächtigen Ueberblick und ein so promptes
Ineinandergreifen der betheiligten Faktoren, daß Alles
nach dem im Detail vorher ausgearbeiteten Plane
auf das Vortrefflichste „! la p p te" und man einem

brillanten „G e fechts exerziren" auf dem

immensen quadratförmigen Exerzierplatze, dessen Seiten
etwa 5—6 Kilometer lang waren, beiwohnte.

Das größte Bemegungshinderniß in diesem Terrain

bildet die von Westen nach Osten das Ma»
növerfeld südlich durchschneidende respektive begrenzende

Zorn. Das kleine Gewässer mit meist sumpfigem

Bett kommt ziemlich rasch fließend aus den

Vogesen und eilt dem Rheine zu. Es ist so breit,
daß es ohne Brücke nicht zu passtren ist.

An den die Zorn nördlich begleitenden sumpfigen
Wiesen liegen die die Ausgangspunkte des Manövers

bezeichnenden Orte Brumath, ein kleines
ackerbautreibendes Städtchen, 3 Kilometer weiter östlich
das schmucke Dorf Gendertheim, dessen massive
Gebäude große Wohlhabenheit verrathen und 3
Kilometer von hier östlich die Dörfer Bietlenheim und

Weyersheim, alle durch eine prächtige Straße
verbunden.

Die Linie der Zorn zwischen Brumath und Weyersheim

bildet auch die Grenze zwischen dem Flachlande
südlich und den die Gegend bis zum Rhein dominiren¬

den Höhen nördlich und stellt sich als erster Verth
e i dig ungs absch n i tt auf dem Manöverterrain

dar.
Ein anderes, aber nicht ernstliches Bewegungshinderniß

ist der südlich der Dörfer Niederschäffols-
heim und Weitbruch sich hinziehende, fast
ausgetrocknete Lohgraben, dessen steile, theilweise mit
Reben und Hopfen bepflanzte Ränder einen tiefen
Einschnitt bilden. Er ist in Verbindung mit den nördlich
des Einschnittes, etwa 3 Kilometer von einander
entfernt liegenden DörfernNiederschüffolsheim nndWeit-
bruch als zweiter Vertheidigungsab-
schnitt anzusehen. Die massive Bauart der Dörfer
macht sie zu Stützpunkten der Stellung sehr geeignet.

Das südlich des Lohgrabeneinschnittes liegende
kleine Dorf Kriegsheim mird dem von Süden
anrückenden Gegner schon ernsthaften Widerstand
entgegensetzen können. Es bildet gewissermaßen ein
vorgeschobenes Werk für die Hauptstellung.

Der aus dieser zweiten Stellung vertriebene
Vertheidiger findet in den unfern nördlich liegenden
ausgedehnten Waldungen gut? Aufnahme. Vor
deren Mitte liegt die aus 8 Gehöften bestehende

und zu Weitbruch gehörende Kolonie Birkenwald.
Der Bestand von Kiefern, mit Eichen und Buchen
untermischt, ist so dicht, daß ste ein Passiren dieser
Strecke außerhalb der Wege für geschlossene Truppen
zur Unmöglichkeit macht.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzug in Asghaniftan
1878-1879.

Bon Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

14. Kleine Expeditionen «nd Marsch nach

Dschessalaöad.

Kehren mir wieder zum Kabul-Korps zurück.

Nach der Okkupation von Daka war, wie mir schon

erwähnt, Stillstand in den Operationen eingetreten,
veranlaßt durch die Schwierigkeiten der Verpflegung
und der Aufrechthaltung der Kommunikationen mit
Pischauer. Browne ließ daher, so gut es ging,
zwei andere Gebirgspfade praktikabel machen, welche

parallel mit dem Chaiber-Paß nördlich über Tartara

und Mischili führten. Trotzdem hielt es wegen
der plündersüchtigen Bergbewohner schwer, diese

drei Wege offen zu halten.
Am 6. Dezember Nachmittags, eben als Cavag-

nari von einer Expedition gegen die räuberischen

Bergbewohner zurückgekommen mar, erfuhr er, daß

der Mir Achor, Kommandant der afghanischen
Kavallerie und bitterer Feind der Engländer, in einem

32 Kilometer vorwärts Daka befindlichen Dorfe
die Bewohner gegen die Engländer aufstachelte. Um
ihn abzufangen, brach Oberst Jenkins mit der

Guiden-Kavallerie auf, obschon ein Theil derselben

eben 32 Kilometer zurückgelegt hatte, um einen

Konvoi nach Lundi-Chana zu eskortiren. Mit
frischen Pferden ritt man nach Basamal, wo sich

eine Gurkha-Kompagnie und 2 Gebirgsgeschütze

Jenkins anschlössen und setzte bei Mondenschein den
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